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Fachstudien- und Prüfungsordnung für den Bachelor- und Master-
studiengang Wirtschaftsmathematik an der Naturwissenschaftli-
chen Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-

berg (FAU) – FPOWiMathe – 
Vom 5. März 2026 

 
Aufgrund von Art. 9 Satz 1 i. V. m. Art. 80 Abs. 1 Satz 1, Art. 84 Abs. 2 Satz 1, Art. 88 
Abs. 9, Art. 90 Abs. 1 Satz 2 und Art. 96 Abs. 3 Bayerisches Hochschulinnovationsge-
setz vom 5. August 2022 (BayHIG) in der geltenden Fassung erlässt die FAU folgende 
Fachstudien- und Prüfungsordnung: 
 
Inhaltsverzeichnis: 
I. Teil: Allgemeine Bestimmungen ......................................................................................1 
§ 41 Geltungsbereich .............................................................................................................1 
§ 42 Bachelorstudiengang, Regelstudienzeit, inhaltlich im Wesentlichen gleiche 

Studiengänge ................................................................................................................2 
§ 43 Masterstudiengang, Regelstudienzeit, Unterrichtssprache, inhaltlich im Wesentlichen 

gleiche Studiengänge ....................................................................................................2 
§ 44 Zusammensetzung des Prüfungsausschusses ...............................................................2 
II. Teil: Besondere Bestimmungen ......................................................................................2 
1. Bachelorprüfung .................................................................................................................2 
§ 45 Gliederung des Bachelorstudiums ..................................................................................2 
§ 46 Grundlagen- und Orientierungsprüfung ..........................................................................3 
§ 47 Mathematische Wahlpflichtmodule .................................................................................3 
§ 48 Wahlpflichtmodule im Nebenfach Informatik ...................................................................4 
§ 49 Wahlpflichtmodule im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften .........................................4 
§ 50 Schlüsselqualifikationen .................................................................................................4 
§ 51 Bachelorarbeit ................................................................................................................5 
2. Masterprüfung ....................................................................................................................5 
§ 52 Zugangskommission für die Masterstudiengänge ...........................................................5 
§ 53 Qualifikation zum Masterstudium, Nachweise und Zugangsvoraussetzungen ................6 
§ 54 Studienrichtung des Masterstudiums, Umfang und Gliederung .......................................6 
§ 55 Mentorat und individuelle Studienvereinbarung ..............................................................7 
§ 56 Wahlpflichtmodule der Studienrichtungen .......................................................................7 
§ 57 Nebenfachwahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften ...............................................8 
§ 58 Mathematische Wahlpflichtmodule .................................................................................8 
§ 59 Masterarbeit ...................................................................................................................9 
III. Teil: Schlussbestimmungen ...........................................................................................9 
§ 60 Inkrafttreten ....................................................................................................................9 
Anlage 2: Studienverlaufsplan Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik ................. 15 
 
 
 
I. Teil: Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 41 Geltungsbereich 
Die Fachstudien- und Prüfungsordnung für den Bachelor- und den konsekutiven Mas-
terstudiengang Wirtschaftsmathematik ergänzt die Allgemeine Studien- und Prüfungs-
ordnung für die Bachelor- und Masterstudiengänge an der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) – ABMPO/Nat-
Fak – in der jeweils geltenden Fassung. 
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§ 42 Bachelorstudiengang, Regelstudienzeit, 

inhaltlich im Wesentlichen gleiche Studiengänge 
(1) 1Das Bachelorstudium der Wirtschaftsmathematik setzt sich aus Modulen im Um-
fang von 180 ECTS-Punkten verteilt auf sechs Semester gemäß der Anlage 1 zusam-
men. 2Darin ist die Zeit für die Anfertigung der Bachelorarbeit enthalten. 
 
(2) Die Bachelorstudiengänge der Mathematikwissenschaft gelten als inhaltlich im We-
sentlichen gleiche Studiengänge i. S. d. § 28 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 ABMPO/NatFak, 
wenn der Mathematikanteil im Studiengangscurriculum mindestens 125 ECTS-Punkte 
beträgt und die Studiengänge darüber hinaus 30 ECTS-Punkte aus den Wirtschafts-
wissenschaften und 15 ECTS-Punkte aus den Informatikwissenschaftenbeträgt. 
 

§ 43 Masterstudiengang, Regelstudienzeit, Unterrichtssprache, 
inhaltlich im Wesentlichen gleiche Studiengänge 

(1) 1Das Masterstudium Wirtschaftsmathematik baut konsekutiv auf den Bachelorstu-
diengang Wirtschaftsmathematik auf. 2Es umfasst Module im Umfang von 120 ECTS-
Punkten einschließlich der Masterarbeit verteilt auf vier Semester gemäß der An-
lage 2. 
 
(2) Die Unterrichts- und Prüfungssprache gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 ABMPO/NatFak 
ist Deutsch, im Übrigen bleibt § 4 ABMPO/NatFak unberührt. 
 
(3) Masterstudiengänge gelten als inhaltlich im Wesentlichen gleiche Studiengänge 
i. S. d. § 36 Satz 2 Nr. 2 ABMPO/NatFak, wenn im Studiengangscurriculum mindes-
tens 80 ECTS-Punkte aus den Mathematikwissenschaften und 30 ECTS-Punkte aus 
den Wirtschaftswissenschaften enthalten sind. 
 

§ 44 Zusammensetzung des Prüfungsausschusses 
1Der gemeinsame Prüfungsausschuss für die Bachelor- und Masterstudiengänge Ma-
thematik, Technomathematik und Wirtschaftsmathematik sowie die Masterstudien-
gänge Mathematik, Computational and Applied Mathematics und Wirtschaftsmathe-
matik besteht aus fünf Mitgliedern. 2Die bzw. der Vorsitzende, die Stellvertreterin bzw. 
der Stellvertreter und die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sind hauptbe-
rufliche Hochschullehrerinnen bzw. Hochschullehrer i. S. d. Art. 19 Abs. 1 BayHIG der 
Lehreinheit Mathematik und Data Science der Naturwissenschaftlichen Fakultät, die 
auf Vorschlag der Lehreinheit Mathematik und Data Science vom Fakultätsrat der Na-
turwissenschaftlichen Fakultät bestellt werden. 
 
 
II. Teil: Besondere Bestimmungen 
 
1. Bachelorprüfung 
 

§ 45 Gliederung des Bachelorstudiums 
1Das Bachelorstudium setzt sich aus  
1. Wirtschaftsmathematischen Pflichtmodulen (Nrn. 1 bis 9, sowie 22 der Anlage 1), 
2. Mathematischen Wahlpflichtmodulen (Nrn. 10 bis 11 der Anlage 1 und § 47), 
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3. Pflicht- und Wahlpflichtmodulen im Nebenfach Informatik (Nrn. 12 bis 14 der An-
lage 1 und § 48), 

4. Pflicht- und Wahlpflichtmodulen im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften (Nrn. 15 
bis 20 der Anlage 1 und § 49) und den 

5. Schlüsselqualifikationen (Nr. 21 der Anlage 1 und § 50)   
zusammen. 2Die Verteilung der Module über die Studiensemester, die Art und Dauer 
der Prüfungen in den Modulen sowie die Zahl der zu erwerbenden ECTS-Punkte sind 
den nachfolgenden Regelungen und der Anlage 1 bzw. den einschlägigen Modulbe-
schreibungen zu entnehmen. 
 

§ 46 Grundlagen- und Orientierungsprüfung 
Zum Bestehen der Grundlagen- und Orientierungsprüfung müssen mindestens 30 
ECTS-Punkte aus den Grundlagenmodulen Analysis I, Analysis II, Analysis III, Lineare 
Algebra I und Lineare Algebra II (Gesamtumfang von 50 ECTS-Punkten) erworben 
werden. 
 

§ 47 Mathematische Wahlpflichtmodule 
(1) 1Der Bereich der mathematischen Wahlpflichtmodule (Nr. 10 und 11 gemäß An-
lage 1) umfasst 35 ECTS-Punkte. 2Er gliedert sich in mathematische Vorlesungsmo-
dule sowie in Seminarmodule.  
 
(2) 1Das übergeordnete Qualifikationsziel der mathematischen Wahlpflichtmodule liegt 
darin, es den Studierenden zu ermöglichen, sich gezielt in ausgewählten wirtschafts-
mathematischen Kompetenzen zu vertiefen. 2Zweitens wird damit ein forschungsori-
entiertes Qualifikationsziel verfolgt, indem fachverwandte Forschungsmethoden ver-
mittelt und fachvertiefendes Wissen erlangt werden. 3Drittens wird den Studierenden 
durch die Wahlfreiheit ermöglicht, ihr Profil im Hinblick auf ihr angestrebtes zukünftiges 
Berufsfeld zu schärfen. 4Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegen-
stände der einzelnen wählbaren Module sind abhängig vom jeweils gewählten Modul 
und der jeweils einschlägigen Modulbeschreibung zu entnehmen. 
 
(3) 1Die Wahl der mathematischen Wahlpflichtmodule erfolgt durch die Anmeldung zur 
ersten Prüfung in einem Modul aus der Gruppe der mathematischen Wahlpflichtmo-
dule. 2Die mathematischen Wahlpflichtmodule werden in einem Modulkatalog geführt, 
welcher spätestens eine Woche vor Semesterbeginn ortsüblich bekannt gemacht wird. 
3Der Modulkatalog kann mit Wirkung zum jeweils nächsten Semester durch den Prü-
fungsausschuss angepasst werden. 
 
(4) 1Mögliche Prüfungen in den Vorlesungsmodulen sind:  
1. schriftliche Prüfung, ggf. in elektronischer Form (Klausur 60-120 Min.), 
2. mündliche Prüfung (15-30 Min.), 
3. Übungsleistung (ca. 30-45 Seiten), 
sowie Kombinationen derselben. 
2Mögliche Prüfungen in den Seminarmodulen sind: 
1. Seminarleistung (Vortrag 30-80 Min.), ggf. mit Ausarbeitung (ca. 5-10 Seiten), 
2. Hausarbeit (ca. 5-10 Seiten). 
3In Fällen des § 6 Abs. 2 Satz 3 ABMPO/NatFak ist insbesondere die Kombination 
einer schriftlichen oder mündlichen Prüfung mit Leistungen i. S. d. § 6 Abs. 4 
ABMPO/NatFak möglich. 4Näheres regelt die jeweilige Modulbeschreibung. 



     
 

4 

 
(5) 1Die Module im Umfang von 5 ECTS-Punkten setzen sich in der Regel aus Vorle-
sungen (2 SWS) mit Übungen (bis 2 SWS) oder Seminaren (2 SWS) zusammen. 2Die 
Module im Umfang von 10 ECTS-Punkten setzen sich in der Regel aus Vorlesungen 
(4 SWS), Übungen (bis 3 SWS) zusammen. 3Abweichende Verteilungen sind der je-
weiligen Modulbeschreibung zu entnehmen. 

§ 48 Wahlpflichtmodule im Nebenfach Informatik 
(1) 1Das Nebenfach Informatik setzt sich aus den Pflichtmodulen Nrn. 12 und 13 sowie 
dem Wahlpflichtmodul Nr. 14 gemäß der Anlage 1 zusammen und umfasst 15 ECTS-
Punkte. 2Das übergeordnete Qualifikationsziel des Wahlpflichtmoduls Informatik ist der 
Erwerb erweiterter Kompetenzen in der Informatik mit Fokus auf die Schnittstelle zwi-
schen Mathematik und Informatik. 3Dies dient insbesondere der Stärkung der Anwen-
dungskompetenz hinsichtlich des erlangten mathematischen Fachwissens. 
 
(2) Für die Anmeldung zur Prüfung und die Bekanntgabe des Wahlangebots gilt § 47 
Abs. 3 entsprechend. 
 
(3) Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegenstände sowie Art und Um-
fang der Lehrveranstaltungen und der Prüfungen in den Wahlpflichtmodulen des Ne-
benfachs Informatik sind abhängig vom konkreten didaktischen Charakter des jeweils 
gewählten Moduls und der Fachstudien- und Prüfungsordnung für den Bachelor- und 
Masterstudiengang Informatik an der Technischen Fakultät der FAU – FPOINF – in 
der jeweils geltenden Fassung bzw. der jeweiligen Modulbeschreibung zu entnehmen.  
 

§ 49 Wahlpflichtmodule im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften 
(1) Das Nebenfach Wirtschaftswissenschaften setzt sich aus den Pflichtmodulen Nrn. 
15 bis 19 und dem Wahlpflichtmodul Nr. 20 gemäß der Anlage 1 zusammen und um-
fasst 30 ECTS-Punkte. 2Das übergeordnete Qualifikationsziel des Wahlpflichtmoduls 
Wirtschaftswissenschaften ist der Erwerb erweiterter Kompetenzen in den Wirtschafts-
wissenschaften mit Fokus auf die Schnittstelle zwischen Mathematik und Wirtschafts-
wissenschaften. 
 

(2) Für die Anmeldung zur Prüfung und die Bekanntgabe des Wahlangebots gilt § 47 
Abs. 3 entsprechend. 
 
(3) Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegenstände sowie Art und Um-
fang der Lehrveranstaltungen und der Prüfungen in den Wahlpflichtmodulen des Ne-
benfachs Wirtschaftswissenschaften sind abhängig vom konkreten didaktischen Cha-
rakter des jeweils gewählten Moduls und der jeweils einschlägigen (Fach-)Prüfungs-
ordnung bzw. der jeweiligen Modulbeschreibung zu entnehmen.  
 

§ 50 Schlüsselqualifikationen 
(1) 1Die Schlüsselqualifikationen umfassen das Modul Nr. 21 der Anlage 1. 2Das über-
geordnete Qualifikationsziel der Schlüsselqualifikationen liegt in dem Erwerb übergrei-
fender Kompetenzen zur Berufs- und Forschungstätigkeit, z.B. in den Bereichen Pro-
jektmanagement, Teamwork oder Präsentationstechniken. 3Außerdem wird den Stu-
dierenden ermöglicht, sich außerhalb des eigenen Fachs in fachfremden oder praxis-
nahen Anwendungsfeldern breiter aufzustellen. 



     
 

5 

 
(2) 1Die Wahl der Module aus dem Bereich der Schlüsselqualifikationen erfolgt durch 
die Anmeldung zur (ersten) Prüfung im jeweiligen Modul bzw. durch Anmeldung zur 
Schulung bzw. zum Praktikum. 2Die Schlüsselqualifikationsmodule werden in einem 
Modulkatalog geführt, welcher spätestens eine Woche vor Semesterbeginn ortsüblich 
bekannt gemacht wird. 3Der Modulkatalog kann mit Wirkung zum jeweils nächsten Se-
mester durch den Prüfungsausschuss angepasst werden. 
 
(3) 1Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegenstände sowie Art und Um-
fang der Lehrveranstaltungen und Prüfungen der einzelnen Module sind abhängig vom 
konkreten didaktischen Charakter des jeweils gewählten Moduls und der jeweils ein-
schlägigen Fachstudien- und Prüfungsordnung bzw. Modulbeschreibung zu ent-
nehmen. 2Für Art und Umfang der Lehrveranstaltungen und der Prüfung von Modulen 
des Departments Mathematik oder des Department of Data Science gelten § 47 Abs. 
4 und 5 entsprechend. 
 

§ 51 Bachelorarbeit 
(1) 1Das Modul Bachelorarbeit umfasst insgesamt 10 ECTS-Punkte. 2Das Thema der 
Bachelorarbeit soll in seinen Anforderungen so gestaltet sein, dass es innerhalb von 
12 Wochen abgeschlossen werden kann. 3Das Thema der Bachelorarbeit kann nur 
einmal und mit Einwilligung der bzw. des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und 
nur innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
(2) 1Zur Vergabe des Themas der Bachelorarbeit sind hauptberufliche Hochschulleh-
rerinnen bzw. Hochschullehrer im Sinne des Art. 19 Abs. 1 BayHIG sowie habilitierte 
Dozentinnen bzw. Dozenten berechtigt, sofern sie hauptberuflich im Sinne des Art. 53 
Abs. 4 BayHIG in der Lehreinheit Mathematik und Data Science tätig sind (Betreue-
rinnen bzw. Betreuer). 2Der Prüfungsausschuss kann Ausnahmen gestatten und re-
geln. 
 
(3) Die Bachelorarbeit wird abweichend von § 31 Abs. 7 ABMPO/NatFak nur von der 
Betreuerin bzw. dem Betreuer bewertet; § 17 Abs 4 Satz 2 ABMPO/NatFak bleibt un-
berührt. 
 
 
2. Masterprüfung 
 

§ 52 Zugangskommission für die Masterstudiengänge 
(1) Die Prüfung der Qualifikations- und Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudium 
obliegt einer Zugangskommission, die für die Masterstudiengänge Mathematik, Wirt-
schaftsmathematik und Computational and Applied Mathematics gemeinsam nach 
Abs. 2 bestellt wird. 
 
(2) 1Die Zugangskommission i. S. d. § 12 ABMPO/NatFak besteht aus der bzw. dem 
Vorsitzenden und zwei weiteren Professorinnen bzw. Professoren der Lehreinheit Ma-
thematik und Data Science sowie einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin bzw. einem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter, die bzw. der hauptberuflich im Sinne des Art. 53 Abs. 
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4 BayHIG im Dienst der FAU steht. 2Die Mitglieder werden vom Fakultätsrat der Na-
turwissenschaftlichen Fakultät auf Vorschlag der Lehreinheit Mathematik und Data 
Science für die Dauer von drei Jahren bestellt; Wiederbestellung ist möglich. 
 

§ 53 Qualifikation zum Masterstudium, Nachweise und 
Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Fachspezifischer Abschluss im Sinne des § 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 ABMPO/Nat-
Fak ist der Abschluss eines Bachelor- oder Diplomstudiengangs im Fach Mathematik, 
Technomathematik oder Wirtschaftsmathematik. 2Als fachverwandter Abschluss im 
Sinne des § 35 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 ABMPO/NatFak wird insbesondere ein Bachelor-
abschluss in einem wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang (wie BWL, VWL oder 
Varianten davon) mit einem mathematischen Studienanteil von mindestens 45 ECTS-
Punkten anerkannt. 3Bewerberinnen und Bewerber mit einem fachverwandten Ab-
schluss können gemäß Abs. 5 Satz 4 Anlage ABMPO/NatFak nur auf Grundlage einer 
bestandenen Zugangsprüfung in das Masterstudium aufgenommen werden. 
 
(2) In der mündlichen Zugangsprüfung gemäß Abs. 5 Satz 3 ff. Anlage ABMPO/Nat-
Fak werden die Bewerberinnen bzw. Bewerber auf Basis folgender Kriterien beurteilt: 
1. Qualität der Kenntnisse in den fachspezifischen Grundlagen (Analysis und Lineare 

Algebra) (25 %), 
2. Qualität der Grundkenntnisse in zwei Fachgebieten innerhalb der gemäß § 54 

Abs. 1 Satz 1 von der Bewerberin bzw. dem Bewerber vorgeschlagenen Studien-
richtung (50 %), 

3. mathematische Diskussionsfähigkeit auf Deutsch oder Englisch (25 %). 
 

§ 54 Studienrichtung des Masterstudiums, Umfang und Gliederung 
(1) 1Der Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik wird in einer der beiden folgenden 
Studienrichtungen 

• Optimierung und Prozessmanagement 
• Stochastik und Risikomanagement 

durchgeführt; Näheres regelt § 56. 2Die Studienrichtung wird von der Bewerberin bzw. 
dem Bewerber bei der Antragstellung auf Zugang zum Masterstudium vorgeschlagen, 
kann jedoch im Laufe des Studiums gewechselt werden. 3Die gewählte Studienrich-
tung wird als Hauptstudienrichtung, die nicht gewählte Studienrichtung als Nebenstu-
dienrichtung bezeichnet. 
 
(2) 1Das Masterstudium besteht aus den in Anlage 2 genannten Modulen. 2Im Mas-
terstudium müssen insgesamt 120 ECTS-Punkte gemäß folgender Aufteilung erwor-
ben werden: 
1. mindestens 30 ECTS-Punkte aus den Wahlpflichtmodulen der Hauptstudienrich-

tung (siehe § 56), 
2. mindestens 15 ECTS-Punkte aus den Wahlpflichtmodulen der Nebenstudienrich-

tung (siehe § 56), 
3. mindestens 30 ECTS-Punkte bis maximal 40 ECTS-Punkte aus den Wahlpflicht-

modulen des Nebenfachs Wirtschaftswissenschaften (siehe § 57), 
4. ein Masterseminar im Umfang von 5 ECTS-Punkten aus dem Lehrangebot des  

Departments Mathematik oder des Department Data Science, 
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5. in Abhängigkeit zur Wahl der Module gemäß Nr. 3 und Nr. 4 Wahlpflichtmodule des 
Departments Mathematik oder des Department Data Science im Umfang von 0 bis 
maximal 15 ECTS-Punkten (siehe § 58) 

6. 30 ECTS-Punkte aus der Masterarbeit in der Hauptstudienrichtung (siehe § 59). 
3Wird das Masterseminar nach Satz 1 Nr. 4 in der Hauptstudienrichtung oder der Ne-
benstudienrichtung absolviert, kann es den 30 ECTS-Punkten der Hauptstudienrich-
tung bzw. den 15 ECTS-Punkten der Nebenstudienrichtung zugerechnet werden. 
4Dadurch vergrößert sich der Umfang der mathematischen Wahlpflichtmodule entspre-
chend um 5 ECTS-Punkte. 
 

§ 55 Mentorat und individuelle Studienvereinbarung 
(1) 1Jeder bzw. jedem Studierenden wird zu Beginn des Masterstudiums eine Mentorin 
bzw. ein Mentor mit der Aufgabe zugewiesen, die Ausarbeitung einer individuellen Stu-
dienvereinbarung zu unterstützen und Fragen zum Studium zu klären. 2Dieses Mento-
rat bezieht sich auf die gesamte Masterstudienzeit. 3Bei der Antragstellung auf Zugang 
zum Masterstudium kann die Bewerberin bzw. der Bewerber eine Mentorin bzw. einen 
Mentor vorschlagen. 
 
(2) 1Zu Beginn des Masterstudiums wird mit der Mentorin bzw. dem Mentor gemein-
sam eine individuelle Studienvereinbarung entwickelt, die die fachlichen Interessen der 
bzw. des Studierenden berücksichtigen soll. 2Diese Studienvereinbarung ist für das 
gesamte Masterstudium gültig und listet alle zu belegenden Module auf. 3Sie ist dem 
Prüfungsausschuss bis spätestens zum ersten Prüfungstermin des Masterstudiums 
zur Genehmigung vorzulegen und an das Prüfungsamt weiterzuleiten. 4Eine Anmel-
dung zu und Teilnahme an den Prüfungen im Masterstudium ist erst möglich, wenn die 
Studienvereinbarung dem Prüfungsamt vorgelegt worden und von diesem bestätigt 
worden ist. 
 
(3) 1Zur Sicherstellung der Studierbarkeit kann die Studienvereinbarung in Absprache 
mit der Mentorin bzw. dem Mentor aktualisiert werden. 2Diese Aktualisierung ist dem 
Prüfungsausschuss unverzüglich zur Genehmigung vorzulegen und an das Prüfungs-
amt weiterzuleiten; Abs 2 Satz 3 und 4 gilt entsprechend für die neu gewählten Module. 
 

§ 56 Wahlpflichtmodule der Studienrichtungen 
(1) 1In den Wahlpflichtmodulen der Studienrichtungen werden wissenschaftliche Me-
thodenkompetenzen zur Einordnung mathematischer Strukturen, zu Modellierung und 
zu Problemlösestrategien sowie die Befähigung zu einer eigenständigen wissenschaft-
lichen Arbeitsweise erworben. 2Es wird damit ein forschungsorientiertes Qualifikations-
ziel verfolgt, indem fachverwandte Forschungsmethoden erworben und fachvertiefen-
des Wissen erlangt werden. 3Es wird den Studierenden durch die Wahlfreiheit ermög-
licht, ihr Profil im Hinblick auf ihr angestrebtes zukünftiges Berufsfeld zu schärfen. 
 
(2) Die einzelnen Studienrichtungen haben die folgenden fachspezifischen Qualifikati-
onsziele: 
1. In der Studienrichtung Optimierung und Prozessmanagement werden Metho-

denkompetenzen erworben, die verschiedene Aspekte dieser Studienrichtung wie 
die Analyse konkreter Problemstellungen aus der Optimierung, deren Modellierung, 
Entwicklung geeigneter Algorithmen zur numerischen Lösung bis hin zu den zuge-
hörigen theoretischen Grundlagen und Beweistechniken betreffen. 
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2. In der Studienrichtung Stochastik und Risikomanagement werden Methodenkom-
petenzen erworben, die verschiedene Aspekte dieser Studienrichtung wie die Ana-
lyse konkreter Problemstellungen aus der Stochastik und der Risikobewertung, de-
ren Modellierung, die Entwicklung geeigneter Prognoseverfahren und Entschei-
dungsmechanismen bis hin zu den zugehörigen theoretischen Grundlagen und Be-
weistechniken betreffen. 

 

(3) Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegenstände der einzelnen wähl-
baren Module sind abhängig vom konkreten didaktischen Charakter des jeweils ge-
wählten Moduls und der jeweiligen Modulbeschreibung zu entnehmen. 
 
(4) § 47 Abs. 3 bis 5 gelten entsprechend. 
 

§ 57 Nebenfachwahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften 
(1) 1Nebenfachwahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften können im Umfang von 
insgesamt 30 bis 40 ECTS-Punkten aus einem Modulkatalog gemäß Abs. 2 gewählt 
werden. 2Das übergeordnete Qualifikationsziel der Nebenfachwahlpflichtmodule liegt 
in liegt in einer Ergänzung und Komplementierung des Studiums der Wirtschaftsma-
thematik. 3Den Studierenden soll ermöglicht werden, sich im Schwerpunktbereich der 
Wirtschaftswissenschaften thematisch zu vertiefen.  
4Die spezifischen Qualifikationsziele und Prüfungsgegenstände sowie Art und Umfang 
der Lehrveranstaltungen und der Prüfung in den Nebenfachwahlpflichtmodulen sind 
abhängig vom konkreten didaktischen Charakter des jeweils gewählten Moduls und 
der jeweils einschlägigen (Fach-)Studien- und Prüfungsordnung bzw. der jeweiligen 
Modulbeschreibung zu entnehmen. 
 
(2) 1Die Wahl der Nebenfachwahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften erfolgt 
durch die Anmeldung zur ersten Prüfung in einem Modul. 2Die einzelnen wählbaren 
Module werden in einem Modulkatalog geführt, welcher spätestens eine Woche vor 
Semesterbeginn ortsüblich bekannt gemacht wird. 3Der Modulkatalog kann mit Wir-
kung zum jeweils nächsten Semester durch den Prüfungsausschuss angepasst wer-
den. 
 

§ 58 Mathematische Wahlpflichtmodule 
(1) 1Mathematische Wahlpflichtmodule können im Umfang von 0 bis 15 ECTS-Punkten 
aus dem gesamten Angebot des Departments Mathematik oder des Department Data 
Science gewählt werden 2Das übergeordnete Qualifikationsziel der mathematischen 
Wahlpflichtmodule liegt im Erwerb des entsprechenden Fachwissens sowie der An-
wendungskompetenz der Theoretischen Mathematik und der Angewandten Mathema-
tik. 3In der Theoretischen Mathematik wird ein Fokus auf die Abstraktion von mathe-
matischen Konzepten gelegt. 4In der Angewandten Mathematik steht die Anwendung 
der Mathematischen Konzepte im Vordergrund. 5Die spezifischen Qualifikationsziele 
und Prüfungsgegenstände der einzelnen wählbaren Module sind abhängig vom jeweils 
gewählten Modul und der jeweilige Modulbeschreibung zu entnehmen. 
 
(2) § 47 Abs. 2 Satz 4, Abs. 4 und Abs. 5 gelten entsprechend. 
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§ 59 Masterarbeit 
(1) 1Die Masterarbeit dient dazu, die Fähigkeit zur selbstständigen Bearbeitung von 
wissenschaftlichen Aufgabenstellungen aus dem Bereich der Wirtschaftsmathematik 
nachzuweisen. 2Sie ist in ihren Anforderungen so zu stellen, dass sie innerhalb von 
sechs Monaten abgeschlossen werden kann. 
 
(2) 1Die Masterarbeit behandelt in der Regel ein wissenschaftliches Thema aus der 
gewählten Studienrichtung. 2§ 51 Abs. 3 gilt entsprechend. 
 
(3) Das Modul Masterarbeit wird mit 30 ECTS-Punkten bewertet. 
 
 
 
III. Teil: Schlussbestimmungen 
 

§ 60 Inkrafttreten 
(1) 1Diese Fachstudien- und Prüfungsordnung tritt am 1. April 2026 in Kraft. 2Sie gilt 
für alle Studierenden, die das Studium ab dem Sommersemester 2026 aufnehmen 
werden. 3Studierende, die nach Fachstudien- und Prüfungsordnung für den Bachelor- 
und Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik an der Naturwissenschaftlichen Fakul-
tät der Friedrich-Alexander- Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) – FPOWiMathe – 
vom 11. März 2015, zuletzt geändert durch Satzung vom 5. August 2021 studieren, 
beenden ihr Studium nach der bisher für sie gültigen Fassung. 
 
(2) 1Die Fachstudien- und Prüfungsordnung für den Bachelor- und Masterstudiengang 
Wirtschaftsmathematik an der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) – FPOWiMathe – vom 11. März 2015, zuletzt 
geändert durch Satzung vom 5. August 2021, tritt bezogen auf die Regelungen zum 
Bachelorstudiengang mit Wirkung zum30. September 2030, bezogen auf die Regelun-
gen zum Masterstudiengang mit Wirkung zum 30. September 2029 außer Kraft. 2Prü-
fungen nach der in Satz 1 genannten FPOWiMathe werden bezogen auf das Bachelor-
studium letztmals im Sommersemester 2030, bezogen auf das Masterstudium letzt-
mals im Sommersemester 2029 angeboten.  
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Anlage 1: Studienverlaufsplan Bachelor Wirtschaftsmathematik 

 Nr. Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 

SWS 

Gesamt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Semester 
in ECTS-Punkten 

Art und Umfang 
der Prüfung 

Faktor 
Mo-
dul-
note 

1. 
Sem. 

2. 
Sem. 

3. 
Sem. 

4. 
Sem. 

5.  
Sem. 

6. 
Sem. V Ü P 

 

S 

 

G
ru

nd
la

ge
nm

od
ul

e 
 M

at
he

m
at

ik
 (G

M
) 

1 Analysis I 

Vorlesung Analysis I 4    

10 

6      
Klausur 120 Min. 

(100%) und  
Übungsleistung 
(unbenotet, 0%) 

0 Übung Analysis I  2   2      

Tafelübung Analysis I  2   2      

2 Analysis II 

Vorlesung Analysis II 4    

10 

 6     
Klausur 120 Min. 

(100%) und  
Übungsleistung 
(unbenotet, 0%) 

0,5 Übung Analysis II  2    2     

Tafelübung Analysis II  2    2     

3 Analysis III 

Vorlesung Analysis III 4    

10 

  7    
Klausur 120 Min. 

(100%) und  
Übungsleistung 
(unbenotet, 0%) 

1 Übung Analysis III  2     2    

Tafelübung Analysis III  1     1    

4 Lineare Algebra I 

Vorlesung Lineare Algebra I 4    

10 

6      
Klausur 120 Min. 

(100%) und  
Übungsleistung 
(unbenotet, 0%) 

0 Übung Lineare Algebra I  2   2      

Tafelübung Lineare Algebra I  2   2      

5 Lineare Algebra II 
Vorlesung Lineare Algebra II 4    

10 
 6     Klausur 120 Min. 

(100%) und  
Übungsleistung 
(unbenotet, 0%) 

0,5 
Übung Lineare Algebra II  2    2     
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 Nr. Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 

SWS 

Gesamt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Semester 
in ECTS-Punkten 

Art und Umfang 
der Prüfung 

Faktor 
Mo-
dul-
note 

1. 
Sem. 

2. 
Sem. 

3. 
Sem. 

4. 
Sem. 

5.  
Sem. 

6. 
Sem. V Ü P 

 

S 

 

Tafelübung Lineare Algebra II  2    2     

 Summe Grundlagenmodule Mathematik (GM) 20 19  0 50 20 20 10 0 0 0   

A
uf

ba
um

od
ul

e 
 

St
oc

ha
st

ik
 u

. O
pt

im
ie

ru
ng

 (A
SO

) 

6 Lineare und Kombinatori-
sche Optimierung 

Vorlesung Lineare und 
Kombinatorische Optimierung 4    10   (7)  (7)  

Klausur 90 Min.  
1 

Übung Lineare und 
Kombinatorische Optimierung  2      (3)  (3)   

7 Projektseminar Optimierung 
1, 2 

Projektseminar Optimierung 
(Bachelor)     2 5    (5)  (5) 

Vortrag 45 Min. 
und  

schriftliche Ausar-
beitung 

5-10 Seiten  
(50 % + 50 %)  

benotet als Pflicht-
modul.  

. 

(1) 

8 Stochastische Modellbildung 

Vorlesung Stochastische Mo-
dellbildung 4    

10 

  (7)  (7)  
Klausur 90 Min. 

und  
Übungsleistung 

(unbenotet) 

1 Übung Stochastische Modell- 
bildung  2     (2)  (2)  

Tutorium Stochastische 
Modellbildung  1     (1)  (1)  

9 Introduction to Statistics and 
Statistical Programming 1, 3, 4  

Vorlesung Introduction to Sta-
tistics and Statistical Program-
ming 

2    

5 

   (3)  (3) 
Klausur 90 Min. 

und  
Übungsleistung 

(unbenotet) 

(1) Übung Introduction to Statis-
tics and Statistical Program-
ming 

 1      (1)  (1) 

Rechnerübung Introduction to 
Statistics and Statistical  1      (1)  (1) 
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 Nr. Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 

SWS 

Gesamt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Semester 
in ECTS-Punkten 

Art und Umfang 
der Prüfung 

Faktor 
Mo-
dul-
note 

1. 
Sem. 

2. 
Sem. 

3. 
Sem. 

4. 
Sem. 

5.  
Sem. 

6. 
Sem. V Ü P 

 

S 

 

Programming 

 Summe Aufbaumodule Stochastik u. Optimierung (ASO) 10 7 0 2 30 0 0 10-20 0-10 0-10 0-10   

M
at

he
m

at
is

ch
e 

W
ah

lp
fli

ch
tm

od
ul

e 
(M

W
) 

10 
Wahlpflichtmodule aus Kata-
log Mathematik für Wirt-
schaftsmathematiker gemäß 
§ 47 

vgl. § 47 Abs. 5 20-30    5 
(10) (5) 5 

(10) vgl. § 47 Abs. 4 1 

11 Seminar Seminar 5-15    0-5 0-5 0-5 Seminarleistung 1 

 Summe Mathematische Wahlpflichtmodule (MW)     35 0 0 0 5-10 0-5 5-10   

N
eb

en
fa

ch
 

In
fo

rm
at

ik
 (I

N
F)

 

12 Computerorientierte  
Mathematik I 

Vorlesung Computerorientierte 
Mathematik I 2    

5 
3      

Klausur 60 Min. 0 
Tafel-/Rechnerübung Compu-
terorientierte Mathematik I  1   2      

13 Computerorientierte  
Mathematik II 

Vorlesung Computerorientierte 
Mathematik II 2    

5 
 3     Seminarleistung 

gemäß § 48 Abs. 
3  

0 
Tafel-/Rechnerübung Compu-
terorientierte Mathematik II  1    2     

14 
Wahlpflichtmodule aus Kata-
log für Nebenfach Informatik 
(INF) gemäß § 48 

vgl. § 48 Abs. 3 5    (5) (5)  vgl. § 48 Abs. 3 1 

 Summe Nebenfach Informatik (INF)      15 5 5 0 0-5 0-5 0   

N
e-

be
n-

fa
ch

   
 

15 Betriebswirtschaftslehre I  vgl. FPO 2-Fach BA Ökonomie 5 5      vgl. FPO 2-Fach 
BA Ökonomie 0 



     
 

13 

 Nr. Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 

SWS 

Gesamt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Semester 
in ECTS-Punkten 

Art und Umfang 
der Prüfung 

Faktor 
Mo-
dul-
note 

1. 
Sem. 

2. 
Sem. 

3. 
Sem. 

4. 
Sem. 

5.  
Sem. 

6. 
Sem. V Ü P 

 

S 

 

16 Mikroökonomie vgl. FPO 2-Fach BA Ökonomie 5   (5)  (5)  vgl. FPO 2-Fach 
BA WiWi 0,5 

17 Makroökonomie vgl. FPO 2-Fach BA Ökonomie 5  5     vgl. FPO 2-Fach 
BA WiWi 1 

18 Buchführung vgl. FPO BA WIWI 5   (5)  (5)  vgl. FPO BA WIWI 1 

19 
Data Science: Machine 
Learning & Data  
Driven Business 

vgl. FPO BA WIWI 5     5  vgl. FPO BA WIWI 1 

20 
Wahlpflichtmodule aus Kata-
log für Nebenfach Wirt-
schaftswissenschaften 
(WNF) gemäß § 49 

vgl. § 49 Abs. 3 5     5  vgl. § 49 Abs. 3 1 

 Summe Nebenfach Wirtschaftswissenschaften (WNF)     30 5 5 0-10 0 10-20 0   

Sc
hl

üs
se

l- 
qu

al
ifi

ka
tio

ne
n 

(S
Q

) 

21 
Wahlpflichtmodule aus Kata-
log für Schlüsselqualifikatio-
nen  
gemäß § 50 

vgl. § 50 Abs. 3 10    5  5 vgl. § 50 Abs. 3 0 

 Summe Schlüsselqualifikationen (SQ)     10 0 0 0 5 0 5   

B
ac

he
lo

ra
rb

ei
t 

(B
A

) 

22 Bachelorarbeit      10      10 Bachelorarbeit  
(ca. 20-25 Seiten) 1,5 

 Bachelorarbeit (BA)     10      10   
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 Nr. Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 

SWS 

Gesamt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Semester 
in ECTS-Punkten 

Art und Umfang 
der Prüfung 

Faktor 
Mo-
dul-
note 

1. 
Sem. 

2. 
Sem. 

3. 
Sem. 

4. 
Sem. 

5.  
Sem. 

6. 
Sem. V Ü P 

 

S 

 

  Summe SWS (mind.)5 und ECTS-Punkte 34 28 0 6 180 30 30 30 30 30 30  

   68 5         
 

Erläuterungen: 
Übungsleistung: vgl. § 6 Abs. 4 ABMPO/NatFak. 
 

 

1 Dieses Modul kann normal mit der Notengewichtung 1 absolviert werden oder unbenotet als Schlüsselqualifikation Verwendung finden. Dadurch ist es möglich weitere 
Wahlpflichtmodule der Mathematik zu generieren. 

2 Falls eine Bachelorarbeit bzw. Vertiefung im Bereich Optimierung gewünscht wird, wird empfohlen das Projektseminar Optimierung im 4. Semester und Introduction to 
Statistics and Statistical Programming im 6. Semester zu absolvieren. 

3 Falls eine Bachelorarbeit bzw. Vertiefung im Bereich Stochastik gewünscht wird, wird empfohlen Introduction to Statistics and Statistical Programming im 4. Semester und 
das Projektseminar Optimierung im 6. Semester zu absolvieren. 

4  Studierende, die bisher über Englischkenntnisse auf B2 nicht verfügen, erhalten im Rahmen der Schlüsselqualifikation im 4. Semester die Möglichkeit diese Sprachkenntnisse 
zu erwerben. Diese Studierendengruppe kann dieses Modul nur im 6. Semester belegen. 

5     Die Zahl erhöht sich um die Veranstaltungen der Mathematischen Wahlpflichtmodule, des Nebenfachs Informatik, des Nebenfachs Wirtschaftswissenschaften und der  
   Schlüsselqualifikation. 
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Anlage 2: Studienverlaufsplan Masterstudiengang Wirtschaftsmathematik 

 Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 
SWS Ge-

samt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Se-
mester 

in ECTS-Punkten Art und Umfang der 
Prüfung 

Fak-
tor  
Mo-
dul-
note V Ü P S 1. 

Sem. 
2. 

Sem. 
3. 

Sem. 
4. 

Sem. 

H
au

pt
st

ud
ie

n-
ric

ht
un

g 
 

Wahlpflichtmodule aus Katalog für Hauptstudi-
enrichtung gemäß § 54 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 i. V. 
m. § 56 

vgl. § 56 Abs. 4  10 10 10  vgl. § 56 Abs. 4 1 

Summe Hauptstudienrichtung      30 10 10 10 0   

N
eb

en
st

ud
ie

n-
ric

ht
un

g 
 

Wahlpflichtmodule aus Katalog für Nebenstudi-
enrichtung gemäß § 54 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 i. V. 
m. § 56 

vgl. § 56 Abs. 4  5 5 5  vgl. § 56 Abs. 4 1 

Summe Nebenstudienrichtung  
     15 5 5 5 0   

N
eb

en
fa

ch
 W

irt
-

sc
ha

fts
w

is
se

n-
sc

ha
fte

n 
 

Wahlpflichtmodule aus Katalog für Nebenfach 
Wirtschaftswissenschaften gemäß § 54 Abs. 2 
Satz 2 
Nr. 3 i. V. m. § 57 

vgl. § 57       vgl. § 57  1 

Summe Nebenfach Wirtschaftswissenschaften   
     30-40 10-15 10-15 10 0   

M
at

he
m

at
is

ch
e 

W
ah

lp
fli

ch
t- 

m
od

ul
e 

 Mathematische Wahlpflichtmodule gemäß 
§ 54 Abs. 2 Satz 2 Nr. 5 i. V. m. § 58 vgl. § 58 Abs. 2      vgl. § 58 Abs. 2 1 

Summe Mathematische Wahlpflichtmodule      0-15 0-5 0-5 0-5 0   

M
as

-
te

rs
e-

m
in

ar
 

 Masterseminar gemäß § 54 Abs. 3 Satz 2 Nr. 5 Masterseminar    2    5  Seminarleistung 1 
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 Modulbezeichnung Lehrveranstaltung 
SWS Ge-

samt 
ECTS 

Workload-Verteilung pro Se-
mester 

in ECTS-Punkten Art und Umfang der 
Prüfung 

Fak-
tor  
Mo-
dul-
note V Ü P S 1. 

Sem. 
2. 

Sem. 
3. 

Sem. 
4. 

Sem. 

Summe Masterseminar  
     5 0 0 5 0   

M
as

te
ra

rb
ei

t  Masterarbeit gemäß § 54 Abs. 3 Satz 2 Nr. 6 
i. V. m. § 59 Masterarbeit     30    30 Masterarbeit  

(ca. 60 Seiten) 1 

Summe Masterarbeit      30 0 0 0 30   

 Summen SWS (mind.)1 und ECTS-Punkte 0 1 0 1 0 1 2 1 120 30 30 30 30   

  2 1        
 

1 Die Zahl erhöht sich um die Veranstaltungen der Hauptstudienrichtung, der Nebenstudienrichtung, des Nebenfachs Wirtschaftswissenschaften und der Mathematische Wahl- 
pflichtmodule. 

 
Erläuterungen: 
Seminarleistung: vgl. § 6 Abs. 4 und 5 ABMPO/NatFak. 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der FAU am 25. Februar 2026, und 
der Genehmigung durch den Präsidenten oder seiner Stellvertretung vom 5. März 2026  
Erlangen, den 5. März 2026  
FAU  
gez. 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Joachim Hornegger, Präsident  
 
Diese Satzung wurde am 5. März 2026 digital auf der Internetseite 
https://www.fau.de/fau/rechtsgrundlagen/amtliche-bekanntmachungen/ amtlich veröf-
fentlicht. Eine mit Genehmigungs- und Bekanntmachungsvermerk versehene Ausferti-
gung der Satzung wurde am 5. März 2026 in der im Referat L 1 der Zentralen Universi-
tätsverwaltung, Halbmondstraße 6-8, Zimmer Nr. 02.033 niedergelegt und liegt zur Ein-
sicht während der Dienststunden bereit.  
Tag der Bekanntmachung ist daher der 5. März 2026 
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